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tückischen Waffen, und daß unsere sklavische Bindung an sie uns
gehindert hat, gangbare Wege zur Ausbreitung echter Freiheit zu
erkennen und zu gehen.

Keine Gefahren, die uns aus einer Preisgabe der Massenvernichtungswaffen

erwachsen könnten, sind so groß wie die, unter denen
wir heute leben. Auch wenn ein nüchternes Urteil die übergangs-
schwierigkeiten nicht unterschätzt, so darf man auch die internationale

Wirkung einer Neuorientierung nicht gering anschlagen.
Sogar im rein militärischen Bereich könnte diese veränderte

Einstellung Staaten, die sie mißverstehen und zu ihrem nationalen Vorteil

ausnützen wollten, die größten Schwierigkeiten bereiten. Wenn
wir die Kräfte der Barmherzigkeit und der Menschlichkeit und Moral
mit derselben Energie auf unsere Seite zu ziehen verstehen, wie wir
die Kräfte der Zerstörung zusammenrafften, welche Regierung der
Welt könnte dann gegen uns aufstehen?

Der Schlüssel zu allen praktischen Vorschlägen liegt in der Rückkehr

zu menschlichem Fühlen, moralischen Werten und lebensschützendem

Vorgehen; sie sind als Kontrolle unserer intellektuellen Tätigkeit
unentbehrlich. Die Probleme, die unsere Nation mit mechanischen,

von einer unbeteiligten, amoralischen Intelligenz gelenkten
Waffen zu lösen versucht hat, haben sich auf diese Art als unlösbar
erwiesen. Ein echter Menschenführer wüßte, daß die Zeit gekommen
ist, da es darum geht, den fehlenden menschlichen Faktor wieder
einzusetzen und großzügig konzipierte Pläne für das Gedeihen und die
Höherentwicklung der Menschen bereitzuhalten.
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Haben wir eine Kultur der Freiheit? Gewiß sind viele Schranken
gefallen, und auch da, wo die Reaktion sich noch aufrecht erhält, ist
ihr Sturz nur eine Frage der Zeit. Und doch, wie wenig frei ist der
moderne Mensch! Neue Tyrannen sind gekommen, deren Joch
vielleicht noch schwerer drückt als das der alten Mächte, die einen
weniger persönlichen Charakter tragen. Man versetze sich in den
modernen Betrieb. Was für eine beständige Abhängigkeit ist ein
modernes Leben Technik, Handel, Industrie, die Lage des Marktes,

die wirtschaftlichen Krisen, die ganze moderne Wirtschaft sind
zu Mächten geworden, die über uns herrschen. Sie sind selbständige
Gewalten, die uns zu ihrer Bedienung verwenden. Wir werden von
ihnen mitgerissen wie von einer rasenden Dampfmaschine, deren
Bremse versagt. „ _. ,A6 Jean Matthieu (1913)
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